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BEGRÜNDUNG

zum Bebauun s lan Nr. 142 der Stadt Fehmarn für ein Gebiet im Ortsteil Gammendorf für die

Erweiterung eines landwirtschaftlichen Betriebes um einen Beherbergungsbetrieb am südöstlichen

Dorfrand, südlich der K63, nördlich und östlich landwirtschaftlicher Flächen.

1 Vorbemerkungen

1. 1 Planungserfordernis / Planungsziele

Die Ostseeinsel Fehmam ist bundesweit als Freizeit- und Tourismusinsel bekannt und be-

dient laut dem ̂ Tourismusentwicklungskonzept für die Ostseeinsel Fehmam 2020" vorrangig

Familien mit Kindern und Camper. Nachdem die bestehenden Campingplätze in den letzten

Jahren sukzessive qualitativ erweitert und modernisiert wurden, sollen nun die übrigen Be-

herbergungsangebote an zukünftige touristische Entwicklungen a ngepasst werden. Zentrale

Rolle spielen hier kleinere ansässige Unternehmen, die eine Gästebeherbergung auf dem
Bauernhof und damit mit einem landwirtschaftlichen Charakter anbieten. Bereits bestehende

gemischt landwirtschaftlich-touristische Betriebe als auch bisher rein landwirtschaftliche Be-
triebe möchten sich in diesem Segment erweitern und damit die touristische Infrastruktur der

Insel stärken und zukunftsfähig ausbauen. Im Jahr 2014 hat die Stadt Fehmarn dazu ein

"Konzept zur Entwicklung von Beherbergungsbetrieben auf der Insel Fehmam" entwickelt

und beschlossen. Ziel des Konzepts war es auch, alle Antragsteller die einen Antrag auf

Einleitung von Bauleitplanverfahren gestellt haben, zur Reflektion über ihr Baubegehren zu

veranlassen, damit individuelle Konzepte formuliert werden, um so den Tourismus auf der

Insel nachhaltig zu stärken. Im Rahmen der Anwendung/Umsetzung des "Beherbergungs-

Konzeptes" wurden alle Einzelvorhaben daher auf angemessene qualitative Merkmale und

Verträglichkeit geprüft und bewertet und dann jeweils durch Beschluss des Bau- und Um-

weltausschusses für eine Planung qualifiziert. Dadurch wird eine städtebaulich maßvolle und

qualitativ angemessene Entwicklung der touristischen Angebote auf der Insel sichergestellt.

Im Zuge der eingangs erläuterten zukünftig geplanten touristischen Ausrichtung der Insel
Fehmarn hat der Vorhabenträger zum Bebauungsplan Nr. 142 eine entsprechende Projekt-

beschreibung eingereicht und gemäß dem Beherbergungskonzept 83 Punkte erzielt. Es han-
delt sich um einen bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb, der auf ca. 75 ha Ackerbau

betreibt.

Zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit ist nun der Ausbau der Beherbergungseinheiten als

zweites Standbein geplant. Der Vorhabenträger möchten seinen Betrieb durch den Bau von

Ferienwohneinheiten ergänzen und somit ein qualitativ hochwertiges Angebot in
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Gammendorf schaffen. Um eine geordnete städtebaulich arrondierte Entwicklung der Hofan-

läge zu erzielen, bedarf es einer Bauleitplanung, die die planungsrechtlichen Voraussetzun-

gen für das Nebeneinander von landwirtschaftlichen Betrieben innerhalb der OrtsFage und

dem geplanten Ferienwohnen schafft.

Der Bau- und Umweltausschuss der Stadt Fehmarn hat am 12. 10. 2017 die Aufstellung des

Bebauungsplanes Nr. 142 beschlossen.

1.2 Rechtliche Bindungen

Nach dem Landesentwicklun s tan 2010 des Landes Schleswig-Holstein liegt das Plange-

biet innerhalb des Ländlichen Raumes sowie im Entwicklungsraum für Tourismus und Erho-

lung. In den Entwicklungsgebieten für Tourismus und Erholung soll eine gezielte regionale

Weiterentwicklung der Möglichkeiten für Tourismus und Erholung angestrebt werden. Hin-

sichtlich der touristischen Nutzung soll dabei vorrangig auf den vorhandenen (mittelständi-

sehen) Strukturen aufgebaut werden. Darüber hinaus sollen diese Gebiete unter Berücksich-

tigung der landschaftlichen Funktionen durch den Ausbau von Einrichtungen für die land-

schaftsgebundene Naherholung weiter erschlössen werden.

Der Re ional lan 2004 für den Planun sraum II altstellt Gammendorf ebenfalls innerhalb

des Ländlichen Raumes dar. Darüber hinaus trifft der Regionalplan keine Aussagen zu Gam-

mendorf.

Der Gesamt-Flächennutzun s lan der Stadt Fehmarn von 2013 stellt das Plangebiet als ge-

mischte Baufläche dar. Der Bebauungsplan Nr. 142 entwickelt sich gemäß § 8 (2) BauGB

aus dem wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Fehmarn.

Der Landschaftsrahmen lan für den Planun sraum II 2003 trifft für Gammendorf keine Aus-

sagen.

Der Landschafts lan stellt in der Bestandskarte die Hofstelle im Plangebiet als gemischte

Nutzung / Dorfbebauung / Hoflage mit einem ortsbildprägenden Laubbaumbestand dar. Süd-

lich der Hofstelle schließen sich Ackerflächen an. Entlang der nordöstlichen Plangebietsgren-

zen wird ein bestehenderKnick dargestellt. Der Teich im nordöstlichen Bereich wird hier als

nach § 25 LNatSchG (alt) geschütztes Kleingewässer ausgewiesen. In der Entwicklungskarte

trifft der Landschaftsplan keine Aussagen zum Plangebiet, er stellt hier lediglich in Gammen-

dorf die Hauptwander-/radwege dar. Die Planung weicht von den Darstellungen des Land-

schaftsplanes ab, weil die Stadt Fehmarn eine Nachverdichtung dieser innerörtlichen Flä-

chen anstrebt.
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Bestandsaufnahme

Das Plangebiet befindet sich am südöstlichen Ortsrand von Gammendorf und wird im We-
sentlichen durch die Kreisstraße 63 / Hohendörp im Norden und die davon abzweigende

Straße im Westen begrenzt.

Abb. : Luftbild, Digitaler Atlas Nord

Die Hofstelle wird durch eine alte Scheune mit angrenzender Pultdachhalle mit Solaranlagen

direkt an der Straße Hohendörp dominiert. Ergänzt wird der bauliche Bestand durch ein Bau-

ernhaus mit angrenzendem Hausgarten im südwestlichen Bereich der Hofstelle. Prägende
Grünstrukturen sind das zentral vorhandene Linden-Rondell, sowie die angrenzenden Ge-

hölzstrukturen entlang der westlichen Plangebietsgrenze. Der nordwestliche Bereich stellt

sich als Ruderalfläche mit umgebenden Gehölzaulwuchs im Westen und Norden dar. Dort

wurde vor einiger Zeit der Gebüschaufwuchs auf der Ruderalfläche zurückgeschnitten, die

Luftbilder sind dahingehend veraltet. Erhaltenswerter Baumbestand besteht auf der Ru-
deralfläche nicht. Östlich der landwirtschaftlichen Hallen befindet sich ein Teich, welcher zum

Hof gehört. Östlich des Teiches wurde 2016 ein Altenteiler errichtet. Die Hofstelle wird über
zwei bestehende Zufahrten von der Straße Hohendörp aus erschlossen.
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3 Begründung der Planinhalte

3.1 Flächenzusammenstellung

Das Plangebiet setzt sich wie folgt zusammen:

Dorfgebiet

Verkehrsflächen

Grünflächen

davon Maßnahmenfläche 1. 500m2

Wasserflächen

Gesamt:

9. 500 m2

860m2

10.970m2

3. 110m2

24.440 m2

2,44 ha

3.2 Planungsalternativen / Standortwahl

Unter der Berücksichtigung des Planungsziels den vorhandenen landwirtschaftlichen Betrieb

qualitativ und strukturell zu entwickeln, ergeben sich keine Planungsalternativen. Das "Kon-

zept zur Entwicklung von Beherbergungsbetrieben auf der Insel Fehmam" gibt die Rahmen-

bedingungen für eine touristische Entwicklung von landwirtschaftlichen Betrieben bzw. Feri-

enhöfen weitestgehend vor. Es handelt sich hierbei um einen lang bestehenden landwirt-

schaftlichen Betrieb, der erstmalig hochwertige Unterkünfte unter Berücksichtigung der Be-

standsstruktur auf den eigenen Hofflächen schaffen will. Ein räumlich-struktureller Zusam-

menhang zu dem Bestandsbetrieb muss zwingend gegeben sein, da sich die zusätzlichen

Serviceeinrichtungen und Freizeitangebote ebenfalls auf dem Hof befinden. "Ferien auf dem

Bauernhof definiert sich gerade über eine Hofanlage auf der alle erforderlichen Nutzungen

eines Beherbergungsbetriebes untergebracht sind und fußläufig zu erreichen sind.

Auf dem Hof selbst bieten sich die gewählten Flächen an, da sie schon teilweise durch die

bestehende Eingrünung abgeschirmt sind und durch die bestehenden Hofnutzungen geprägt

sind. Der Bau der geplanten Ferienhäuser stellt somit eine sinnvolle ortsplanerische Arron-

dierung auf den Hofflächen dar.

Im Plangebiet besteht keine Möglichkeit, die erforderlichen Einheiten auf der Hoflage selbst

unterzubringen. Somit wird auf die bereits im Flächennutzungsplan vorgesehenen Bauflä-

chen zurückgegriffen, und es erfolgt eine Erweiterung nach Süden. Diese bilden zusammen
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mit den Gebäuden des landwirtschaftlichen Betriebes eine in sich geschlossene Einheit. Der

Bau von fünf Ferienhäusern bzw. acht Ferienwohneinheiten stellt hier somit eine sinnvolle

ortsplanerische Arrondierung der Hoffläche dar.

3.3 Auswirkungen der Planung

3.3. 1 Tourismus

Das Land Schleswig-Holstein macht im Landesentwicklungsplan 2010 klare Vorgaben für

eine gezielte regionale Weiterentwicklung von Tourismus und Erholung in den entsprechen-
den Entwicklungsgebieten. Hinsichtlich der touristischen Nutzung soll dabei vorrangig auf
den vorhandenen (mittelständischen) Strukturen aufgebaut werden. Darüber hinaus sollen

diese Gebiete unter Berücksichtigung der landschaftlichen Funktionen durch den Ausbau

von Einrichtungen für die landschaftsgebundene Naherholung weiter erschlossen werden.

Das "Konzept zur Entwicklung von Beherbergungsbetrieben auf der Insel Fehmarn" führt

zum Thema Tourismus allgemein folgendes aus:

"Die hohe Bedeutung Fehmarns als Tourismusdestination - gerade in den beliebtesten Fe-

rienmonaten Juli bis September - wird auch im regionalen Vergleich deutlich. Sowohl im

Vergleich zum Kreis Ostholstein als auch zur schleswig-holsteinischen Ostsee insgesamt
weist Fehmarn deutlich höhere Kennziffern auf. Weitere, im Rahmen der Bearbeitung aus-

gewertete Studien belegen einen zunehmenden Qualitätsanspruch der Urlaubsgäste. Damit
verbunden ist auch die Bereitschaft, einen höheren (Übernachtungs-) Preis zu zahlen. Eine

moderne Ausstattung der Ferienobjekte - insbesondere mit wertigen technischen Geräten -

sowie eine ansprechende Anmutung der Unterkunft an sich nehmen einen hohen Stellenwert

ein. Ferienhäuser werden immer häufiger mit mehr als einer Familie beziehungsweise mit

mehreren Generationen einer Familie bewohnt. Der Aufenthalt in Häusern oder auf Bauern-

höfen ist tendenziell beliebter als die Unterbringung in Ferienhaussiedlungen."

Die vorliegende Planung setzt hier an und trägt zur Festigung und Weiterentwicklung der
touristischen Strukturen auf der Insel bei. Zum einen werden die durch das Wirtschaftsminis-

terium Schleswig-Holstein definierten Kernzielgruppen "Familien mit Kindern", "Best Ager"

und "Anspruchsvolle Genießer" bedient und zum anderen die daraus resultierenden Hand-
lungsfelder Profilbildung als "Maritimes Urlaubslancf' und Optimierung der lokalen Strukturen
berücksichtigt. Durch die Planung ergeben sich weitere positive Effekte, indem das Angebot
gegenüber konkurrierenden Ferienorten verbessert und der ländliche Raum besser in die
touristische Ausrichtung einbezogen wird. Durch die Weiterentwicklung von hochwertigen

touristischen Einrichtungen auf den vorhandenen Bauernhöfen können zusätzliche Gäste-
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gruppen gewonnen und die Naturlandschaft mit dem dörflichen Charakter der kleinen Orte

für einen naturorientieren Tourismus genutzt werden.

Gleichzeitig wird die landesplanerisch angestrebte Saisonverlängerung durch den Bau von

Ferienhäusern mit der entsprechenden Ausstattung (Sauna, Kamin, Pool... ) gefördert bzw.

erst ermöglicht. Neben Sonne und Strand müssen zur Imagebildung auch intakte Naturland-

schaften und authentische dörfliche Strukturen mehr in den Fokus gerückt und damit zur

imagebildenden Kommunikation genutzt werden. Dazu eignen sich hochwertig ausgestalte

Ferienhäuser auf den (ehemaligen) landwirtschaftlichen Betrieben in den jeweiligen Dorfla-

gen hervorragend und können somit zu Erreichung der landesplanerischen Ziele beitragen.

3. 3.2 Naturschutz / Landschaftspflege / Klimaschutz

Zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden werden bedarfsgerechte Bauformen vorge-

sehen. Bodenversiegelungen werden auf das notwendige Maß beschränkt. Ein sparsamer

und schonender Umgang mit Grund und Boden kann damit sichergestellt werden. Landwirt-

schaftliche Flächen werden nur in notwendigem Umfang in Anspruch genommen.

Die Planung ist mit erheblichen Auswirkungen auf Belange des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege verbunden. Es werden derzeit landwirtschaftlich genutzte Flächen und eine

Ruderalfläche in Anspruch genommen, hlierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass dieStadt

Fehmarn das touristische Segment des naturorientieren Tourismus gemäß den landespla-

nerischen Vorgaben stärken möchte. Dafür ist es unabdingbar für den betrieblichen und kon-

zeptionellen Zusammenhang zu landwirtschaftlichen Betrieben auf angrenzende landwirt-

schaftliche Flächen zurück zu greifen. Brachflächen, Baulücken nach § 34 BauGB und an-

dere Nachverdichtungspotenziale innerhalb der Ortschaften stehen zur Erreichung der Pla-

nungsziele nicht zur Verfügung. Zudem möchte die Stadt Fehmarn den ländlich dörflichen

Charakter ihrer Ortsteile bewahren und nicht unter Beachtung der Mindestabstände der Lan-

desbauordnung alle Gärten und dörflichen Freiflächen bebauen.

Die prinzipielle Eignung der Flächen für das Vorhaben entsprechend den Ausführungen im

Landschaftsplan rechtfertigt die Inanspruchnahme bisher landwirtschaftlich genutzter Flä-

chen. Durch die am Bedarf orientierte abschnittsweise geplante Realisierung wird ein sorg-

samer Umgang mit Grund und Boden gewährleistet. Nach den Aussagen des Landschafts-

planes bietet sich die Ackerfläche als potenzieller Standort für eine Bebauung an, da die

vollständig ausgeräumte und intensiv als Acker genutzte Fläche nur eine geringe ökologische

Qualität besitzt.
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Es wurde eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erstellt, deren Ergebnisse beachtet werden.

Der erforderliche Ausgleich wird vollumfänglich innerhalb des Plangebietes erbracht. Nega-

tive Auswirkungen werden damit nicht verbleiben.

Aufgrund der Lage im Ortsgefüge und der teilweise bereits bebauten Grundstücke wird mit

dieser Bauleitplanung, die sich überwiegend auf die maßvolle Ergänzung der vorhandenen

Baustrukturen beschränkt, eine Auswirkung auf den Klimawandel nicht angenommen. Auf

konkrete Festsetzungen zum Klimaschutz wird im Hinblick auf die detaillierten Regelungen

im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG), der Verordnung über energiesparen-

den Wärmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden (Energieeinsparver-

Ordnung - EnEV) sowie dem Energieeinsparungsgesetz (EnEG) verzichtet. Die Bauleitpla-
nung ist eine Angebotsplanung; ein konkretes Zeitfenster zur Umsetzung besteht nicht. Von
daher ist zu befürchten, dass im Bebauungsplan getroffene Festsetzungen ggf. in einigen

Jahren nicht mehr den inzwischen fortgeschrittenen technischen Entwicklungen entspre-

chen. Solaranlagen sind zulässig.

3.3. 3 Immissionen

Der landwirtschaftliche Betrieb hat neben einer kleinen Anzahl an Kleintieren keinerlei Tier-

haltung und betreibt hauptsächlich Ackerbau. Aufgrund des nicht gegebenen Nachtbetriebes

und da auch keine Getreidetrocknung auf dem Hof stattfindet, ist von keinen erheblichen

Immissionen aufgrund der aktiven Landwirtschaft auszugeben. Gesunde Wohn- und Arbeits-

Verhältnisse sind damit gewährleistet. Insoweit wird das Ergebnis der Umweltprüfung beach-

tet.

3.4 Städtebauliche Festsetzungen des Bebauungsplanes

Die bauliche Entwicklung des Beherbergungsbetriebes greift die vorhandene Struktur in
Gammendorf auf und erweitert sich südlich der Bestandsbebauung (im Bereich der ehemals

vorhandenen Scheune) und nördlich der Bestandsbebauung, um insgesamt fünf Ferienhäu-

ser und ein Gemeinschaftsgebäude. Die sich daraus ergebene Hofsituation bildet sich um

das Lindenrondell und eine Gemeinschaftsfläche / Grillplatz. Die südliche Begrenzung des

Beherbergungsbetriebes wird durch die Alpaka-Weiden gebildet. Diese Tierweide im Süden

und der vorhandene Teich im Osten grenzt die bauliche Entwicklung ein und bildet den Uber-

gang zur freien Landschaft bzw. zu den landwirtschaftlichen Flächen.
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Abb. : Bebauungskonzept, PLOH

3.4.1 Art der baulichen Nutzung

Ziel der Planung ist es, wie auf vielen anderen Ferienhöfen der Insel auch, Ferienwohnen mit

landwirtschaftlichen Betrieben innerhalb der einzelnen Dorflagen zu kombinieren. In dem

vorliegenden Fall besteht ein landwirtschaftlicher Betrieb, der sich um eine Beherbergungs-

betrieb erweitern möchte. Diese Nutzungsstruktur entspricht somit vollkommen einem Dorf-

gebiet nach § 5 BauNVO.

Die Voraussetzungen für ein Baugebiet nach § 11 BauNVO (Sonstiges Sondergebiet - Land-

Wirtschaft + Ferienwohnen -), die wesentliche Unterscheidung von den Baugebieten nach

den §§ 2 bis 10 BauNVO, sind damit nicht gegeben. Auch die Festsetzung eines Sonderge-

bietes, das der Erholung dient nach §10 BauNVO ist aufgrund der geplanten Nutzungsstruk-

tur somit ausgeschlossen.

Prägendes Merkmal des Ferienhofes ist es neben den üblichen landwirtschaftlich geprägten

Angeboten, eine Alpakaherde auf einer ganzjährigen Hofweide, in engem räumlichen Zu-

sammenhang zu den geplanten Ferienhäusern zu halten. Den Gästen soll es dadurch mög-

lich sein, die Tiere kennenzulernen und auf geführte Wanderungen mit ihnen zu gehen.
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Neben weiteren Spiel- und Freizeitangeboten steht regionaler Obst- und Gemüseanbau im

Fokus.

Um den Charakter eines Ferienbauernhofes zu erhalten, werden störende Nutzungen wie

Tankstellen und Vergnügungsstätten in dem Dorfgebiet ausgeschlossen.

Des Weiteren wird eine baufensterbezogene Regelung getroffen, die in bestimmten Bereich

nur die Errichtung von Ferienwohnen im Sinne des § 13a BauNVO zulässt. Dadurch soll
verhindert werden, dass in Ortsrandlage Dauerwohnungen oder andere Nutzungen die vom

Beherbergungskonzept abweichen, entstehen.

3.4.2 Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch eine Grundflächenzahl und somit auf einen dorf-

typischen Versiegelungsgrad begrenzt. Es werden entsprechend große Baufenster und eine
eingeschossige, offene Bauweise vorgesehen. Zudem werden für die Bestandsgebäude wie
auch die geplanten Gebäude maximale Firsthöhen über Normalhöhennull festgesetzt.

Darüber hinaus wird für den Alpaka-Unterstand im Bereich der Hofkoppel eine überbaubare

Fläche mit entsprechender max. Grundfläche und Höhenbegrenzung ausgewiesen.

Die maximal zulässigen Flächen im Baugebiet dürfen durch die Grundflächen der in Satz 1
des § 19 Abs. 4 BauNVO genannten Anlagen um bis zu 70 % überschritten werden. Daraus
ergibt sich ein Gesamtversiegelungsgrad von 0, 425. Das begründet sich in der üblicherweise
hohen Zahl an versiegelten Hofflächen auf landwirtschaftlichen Betrieben. Die für Ferienhäu-

ser typischen Balkone und Terrassen werden durch eine Festsetzung, die eine Uberschrei-
tung der maximalen Grundflächen um insgesamt 250 m2 zulässt abgesichert. Die Verteilung

der einzelnen Terrassen obliegt dem Vorhabenträger.

Für die geplanten Ferienhäuser ist ein Mix aus Einzelhäusern mit ein und mit zwei Wohnein-
heiten vorgesehen. Die durchschnittliche Grundfläche bei den Einzelhäusern mit zwei
Wohneinheiten liegt bei 200 m2 und bei den kleineren Einzelhäusern mit je einer Wohneinheit

bei ca. 100 m2. Die Ferienhäuser werden als anderthalbgeschossige Gebäude und einer

Firsthöhe von ca. 8,50 - 9, 00 m geplant. Im südlichen Bereich wird eine max. Firsthöhe von

16, 00 m über NHH festgelegt, was rechnerisch ein höheres Gebäude entstehen lassen
könnte. Hierbei ist zu beachten, dass das Gelände nach Süden abfällt und diese Gebäude

somit am tiefsten Punkt innerhalb des MD-Gebietes entstehen. Aus entsorgungstechnischen

Gründen ist es somit erforderlich, dass der Erdgeschossfußboden der südlichsten Ferien-

häuser angehoben wird und somit auch hier mit einer Gebäudehöhe von ca. 8, 50 - 9, 00 m
zu rechnen ist.
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Zudem ist neben Badetonne und Terrasse auch die DTV Klassifizierung im 4 Sterne Bereich

vorgesehen.

3.4.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen

Neue Bebauungsmöglichkeiten ergeben sich in zwei Bereichen: nordwestlich des Bauern-

hauses, und südwestlich des vorhandenen Teiches.

Zudem wird eine Festsetzung getroffen, die die Errichtung von Balkone und Terrassen auch

außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässt.

3.4.4 Sonstige Festsetzungen

Um den besonderen Anforderungen der Ferieninsel Fehmarn in der Differenzierung von Fe-

rien- und Dauerwohnen gerecht zu werden, wird eine Mindestgrundstücksgröße festgesetzt.

Zusätzlich erfolgt eine Absicherung, nach der die Bildung von Wohn- oder Teileigentum der

Zustimmung der Stadt bedarf bzw. ausgeschlossen wird.

Um die besondere Bebauungsstruktur in Gammendorf zu erhalten werden differenzierte

Firsthöhenfestsetzungen für die bestehende und geplante Bebauung festgesetzt. Darüber

hinaus werden weitere baugestalterische Vorgaben für die zukünftige Bebauung des Plan-

gebietes gemacht.

3.5 Verkehr

3. 5. 1 Erschließung

Das Plangebiet wird weiterhin über die bestehende Hofaufahrt westlich der landwirtschaftli-

chen Hallen erschlossen. Darüber hinaus besteht noch eine zweite Zufahrt östlich der Hallen,

die vorrangig der Landwirtschaft dient. Die Stadt Fehmarn ist an das Liniennetz des ÖPNV

angebunden.

Sofern eine Änderung der bestehenden Zufahrtssituation von dem Grundstück zu der Kreis-

Straße 63 vorgesehen ist, sind dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Hol-

stein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, hierfür entsprechende prüffähige Planunterlagen zur

Abstimmung vorzulegen.

3.5.2 Stellplätze / Parkplätze

Der private ruhende Verkehr ist auf dem Baugrundstück unterzubringen. Im Rahmen des

Bauantrags ist ein entsprechender Nachweis zu führen.
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3.6 Grünplanung

Die Planung sieht grundsätzlich vor, die straßenbegleitenden Knicks und Gehölze sowie prä-

gende Einzetbäume und Teich mit Uferbewuchs zu erhalten. Auf dem Ferienhof werden die
prägenden Freiflächen (Hausgarten / Freizeitfläche) als Grünflächen festgesetzt. Die Erwei-
terungsflächen auf der die Ferienhäuser geplant sind, stellt sich als Acker- oder Hoffläche
und im nordwestlichen Bereich als Ruderalfläche dar.

3.6.1 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Nach § 18 BNatSchG ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege im
Bauleitplan unter entsprechender Anwendung der §§ 14 und 15 BNatSchG nach den Vor-
Schriften des BauGB zu entscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung, Änderung oder Er-

gänzung eines Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Die natur-
schutzfachliche Eingriffsbilanzierung wird in Anlehnung an den Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende sowie dessen Anlage durchgeführt. Zur

Vermeidung von Wiederholungen wird hier auf den Umweltbericht (Ziffer 6 dieser Begrün-

düng) verwiesen.

Im Plangebiet ergeben sich für ca. 15 Obstbäume auf der Streuobstwiese bei 150  /Baum
Kosten in Höhe von etwa 2. 250  . Hinzu kommen die Kosten für Pflege und Unterhaltung

der Streuobstwiese.

3. 6.2 Artenschutz

Bei der Aufstellung der Bauleitplanung sind die Artenschutzbelange des Bundesnaturschutz-
gesetzes zu berücksichtigen (§§ 44, 45 BNatSchG). Ein Bebauungsplan kann selbst nicht
gegen die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG verstoßen, sondern nur dessen Vollzug. Er
verstößt jedoch gegen § 1 Abs. 3 BauGB, wenn bei der Beschlussfassung absehbar die
Zugriffsverbote des § 44 unüberwindliche Hindernisse für die Verwirklichung darstellen.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,
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. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Die Zugriffsverbote werden im Hinblick auf Vögel nicht verletzt, wenn die Arbeiten zur Bau-

feldräumung nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel beginnen. Fortpflanzungsstätten von Vö-

geln werden nicht zerstört oder so beschädigt, dass die ökologischen Funktionen nicht mehr

erfüllt werden. In den umgebenden Gehölzbeständen sind Ausweichquartiere möglich. Der

Baubetrieb führt nicht zu erheblichen Störungen der umgebenden Tierwelt.

Konkret ist der Abriss von Bestandsgebäuden nicht geplant und innerhalb der Baufenster

befinden sich keine Bäume mit Potential von Fledermaus uartieren.

Das Stillgewässer unddie umliegenden Gehölzstrukturen stellen einen potenziellen Lebens-

räum für Am hibien dar. Die südlich angrenzenden Ackerflächen sind für alle Amphibienarten

ungeeignete Lebensräume. In das Stillgewässer wird nicht eingegriffen, die bestehenden

Gehölzstrukturen werden in dem Bereich nicht verändert. Von dem Vorhaben sind lediglich

die südlich angrenzenden Intensivackerflächen betroffen. Das Eintreten der Verbotstatbe-

stände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist daher nicht zu erwarten.

Eine Betroffenheit weiterer Arten des Anhan s IV ist aufgrund der naturräumlichen Ausstat-

tung des Plangebietes und fehlender Habitatstrukturen nicht zu erwarten.

Bei Beachtung der vorgenannten Maßnahmen kommt es voraussichtlich nicht zum Eintreten

eines Verbotes nach § 44 (1) BNatSchG. Die durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtli-

chen Verträglichkeit der Planung entbindet nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar

anzuwendenden artenschutzrechtlichen Bestimmungen. Grundsätzlich sollte §39

BNatSchG beachtet werden und ein Gehölzschnitt in der Zeit vom 1. März bis 30. September

unterlassen werden.

4 Immissionen / Emissionen

Teilweise grenzen landwirtschaftliche Flächen an das Plangebiet. Die aus einer ordnungs-

gemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Immissionen (Lärm, Staub und Gerü-

ehe) können zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken.

5 Ver- und Entsorgung

In dem Plangebiet sind Telekommunikationskabel verlegt. Die bauausführenden Tiefbaufir-

men/Personen müssen sich vor Beginn von Baumaßnahmen bei der offiziellen Planauskunft
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der Telekom die aktuellen Bestandspläne anfordern und sich bei Arbeiten in der Nähe von

Telekommunikationsanlagen an die einschlägigen Bestimmungen halten (z. B. Kabelschutz-

anweisung).

Die im angrenzenden Bereich befindlichen Versorgungsanlagen der Schleswig-Holstein Netz
AG müssen berücksichtigt werden. Um Schäden an den Anlagen auszuschließen, ist beider

Durchführung der beabsichtigten Arbeiten das Merkblatt "Schutz von Versorgungsanlagen
bei Bauarbeiten" zu beachten. Im Planungsbereich können Leitungen anderer regionaler

bzw. überregionaler Versorger vorhanden sein.

In dem Gebiet verkaufen diverse Leitungen und Kabel der ZVO Gruppe und ggf. kann

es zu Konflikten mit diesen Anlagen kommen. Zurzeit sind keine Bauvorhaben der

ZVO Gruppe in dem angegebenen Bereich vorgesehen. Durch Ihr Bauvorhaben notwendi-
ges Anpassen und Umlegen von Leitungen und Kabel, wird von der ZVO Gruppe vorgenom-
men. Besondere Schutzmaßnahmen, z B. bei Baumstandorten sind abzustimmen. Diese Ar-

heiten werden zu Lasten des Verursachers ausgeführt.

5.1 Stromversorgung

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt durch die örtlichen Versorgungsträger

5.2 Gasversorgung

Die Gasversorgung erfolgt durch die Schleswig-Holstein Netz AG.

5.3 Wasserver-/ und -entsorgung

Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt über den Wasserbeschaffungsverband Fehmarn
über das vorhandene bzw. zu ergänzende Trinkwassernetz.

Das im Plangebiet anfallende Schmutzwasser wird über das vorhandene und zu ergänzende
Kanalnetz des Zweckverbandes Ostholstein der Kläranlage Sulsdorf / Orth zugeführt. Zum

Zeitpunkt der Gebäudeplanungen ist der ZVO bezüglich der Entwässerung einzubinden. Die
Leistungsfähigkeit des Vakuumschachtes muss überprüft werden.

Die Oberflächenentwässerun erfolgt in Abstimmung und gemäß Anforderung der Stadtwer-

ken Fehmarn mit Drosselung sowie Reinigung der Abflüsse und Ableitung über den öffentli-

chen Regenwasserkanal.

5.4 Müllentsorgung

Die Müllentsorgung erfolgt durch den Zweckverband Ostholstein.
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5.5 Löschwasserversorgung

Der Feuerschutz in der Stadt Fehmarn wird durch die "Freiwilligen Feuerwehren" gewähr-

leistet. Das Baugebiet ist mit einer ausreichenden Zahl von Hydranten ausgestattet. Nach

dem Arbeitsblatt W405 des DVGW - Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche

Trinkwasserversorgung - sind bei nicht feuerhemmenden bzw. feuerbeständigen Umfas-

sungswänden Löschwassermengen von 96 m3/h für zwei Stunden erforderlich. Anderenfalls

sind 48 m3/h ausreichend. Der Löschwasserbedarf ist durch die Gemeinden nach pflichtge-

mäßem Ermessen festzulegen.

Die Löschwasserbescheinigung mit Datum vom 04. 03. 2019 weist eine Löschwassermenge

von 100m3 / h über den Zeitraum von 2 Stunden am nächstgelegenen Hydranten nach.

Darüber hinaus kann der Nachweis über den ebenfalls im 300 m Umkreis befindlichen Lösch-

wasserteich der Stadt Fehmarn geführt werden.

6 Umweltbericht gemäß § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gem. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird eine

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen

der Planung auf das Gebiet und die Umgebung ermittelt werden. Nach § 2 Abs. 4 BauGB

legt die Gemeinde für diesen Bauleitplan folgenden Umfang und Detaillierungsgrad fest, der

bei der Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist.

6. 1 Einleitung

6. 1. 1 Inhalte und Ziele des Bauleitplans

Der Vorhabenträger möchte seinen Betrieb durch den Bau von Ferienwohneinheiten ergän-

zen und somit ein weiteres qualitativ hochwertiges Angebot in Gammendorf schaffen. Um

eine geordnete städtebaulich arrondierte Entwicklung der Hofanlage zu erzielen, bedarf es

einer Bauleitplanung, die die planungsrechtlichen Voraussetzungen für das Nebeneinander

von landwirtschaftlichen Betrieben innerhalb der Ortslage und den geplanten sowie beste-

henden Ferienwohnen schafft. Geplant ist die Errichtung von fünf Ferienhäusern bzw. acht

Ferienwohneinheiten und einem Gemeinschaftsgebäude in direkter Zuordnung zu der Hof-

stelle. Es erfolgt die Festsetzung eines ca. 0, 95 ha großen Dorfgebietes, gemäß dem wirk-

samen Flächennutzungsplan der Stadt Fehmarn, welches geringfügig nach Süden erweitert

wird. DerVersiegelungsgrad beträgt mit 0,25 ein dorftypisches Maß.
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6. 1.2 Für die Planung bedeutsame einschlägige Fachgesetze und Fachpläne

Folgende bekannte einschlägige Fachgesetze und Fachpläne betreffen das Plangebiet und
treffen folgende Aussagen:

BNatSchG:

BBodSchG:

Landschaftsplan:

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung

Sicherung der Leistungs- und Naturschutzfachliche Eingriffsregelung
Funktionsfähigkeit des Naturhaus- Artenschutz
halts, der Regenerationsfähigkeit,
der nachhaltigen Nutzungsfähig-
keit der Naturgüter etc.

Nachhaltige Funktionen des Bö- Begrenzung von möglichen Versiegelun-
dens sichern und wiederherstellen gen, Hinweise zum Baustellenbetrieb

Sicherung von Knicks und Bioto- ^|hJ^ng von bestehenden Knicks-

Luftreinhalte- oder Lärmminderungspläne mit Aussagen für das Plangebiet liegen nicht vor.

Nach dem Landesentwicklun s lan 2010 des Landes Schleswig-Holstein liegt das Plange-

biet innerhalb des Ländlichen Raumes sowie im Entwicklungsraum für Tourismus und Erho-

lung. In den Entwicklungsgebieten für Tourismus und Erholung soll eine gezielte regionale
Weiterentwicklung der Möglichkeiten für Tourismus und Erholung angestrebt werden. Hin-

sichtlich der touristischen Nutzung soll dabei vorrangig auf den vorhandenen (mittelständi-

sehen) Strukturen aufgebaut werden. Darüber hinaus sollen diese Gebiete unter Berücksich-
tigung der landschaftlichen Funktionen durch den Ausbau von Einrichtungen für die land-
schaftsgebundene Naherholung weiter erschlossen werden. Die Planung entspricht somit
den Zielen der Raumordnung und Landesplanung. Grundsätzlich sind die umweltschützen-

den Vorschriften des Baugesetzbuches zu beachten.

Bei dem im Nordosten vorhandenen Teich handelt es sich um ein geschütztes Biotop (Klein-

gewässer) nach § 21 LNatSchG bzw. § 30 BNatSchG. Zudem befindet sich im südwestlichen
Bereich, entlang der Straße ein gesetzlich geschützter Knick.

6. 1.3 Prüfung der betroffenen Belange

Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6) Nr. 7 BauGB.
Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, so dass objektbezogene Angaben insbeson-
dere zum Umgang mit Emissionen, Energie, Abwässern und Abfällen in der Regel beim Auf-
stellungsverfahren nicht vorliegen. Die Umweltprüfung kann zu diesen Belangen daher nur
allgemeine Aussagen treffen.
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a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das
Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 BNatSchG vorbereitet werden. Zudem werden

gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und die Artenschutzbelange nach § 44

BNatSchG von der Planung berührt. Weiterhin werden die Funktionen des Bodens gem. § 2

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) berührt.

b Die Erhaltun sziele und der Schutzzweck der Gebiete von emeinschaftlicher Be-
deutun und der Eure äischen Vo elschutz ebiete im Sinne des BNatSchG

Nicht betroffen, da die o. g. genannten Schutzgebiete nicht berührt werden.

c Umweltbezo ene Auswirkun en auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevölkerun ins esamt

Nicht betroffen, da keine Emissionen oder Altlasten zu erwarten sind.

d Umweltbezo ene Auswirkunen auf Kultur üter und sonsti eSach üter

Im Plangebiet sind Denkmäler nicht bekannt. Gemäß § 15 DSchG hat, wer Kulturdenkmale

entdeckt oder findet, dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denk-

malschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder

den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers,

auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur

Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflich-

teten befreit die Übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die

Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder

Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach

Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur

Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der na-

türlichen Bodenbeschaffenheit. Bei Beachtung der hHinweise wird eine Erheblichkeit nicht an-

genommen.

Die Planung initiiert Auswirkungen auf den Wert der Sachgüter (Wertsteigerung der betroffe-

nen Grundstücke, Veränderung der Situation für angrenzende Grundstücke); bei Einhaltung

der Grenzabstände der LBO wird nicht von einer Erheblichkeit ausgegangen.

e DieVermeidun von Emissionen sowie der sach erechte Um an mit Abfällen und
Abwässern

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien sind anzuwenden. Die Beseitigung

von Abwässern und Abfällen erfolgt über die Entsorgungseinrichtungen der Gemeinde. Beim

Betrieb der Entsorgungseinrichtungen sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richt-

linien ebenfalls anzuwenden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen. Sollte
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eine Rückhaltung des Niederschlagswassers erforderlich werden, ist ein Regenrückhaltebe-

cken auf den Hofflächen herzustellen.

Die Nutzun erneuerbarer Ener ien sowie die s arsame und effiziente Nutzun von
Ener ie

Die Energieversorgung des Gebietes erfolgt durch Anschluss an das Netz der Versorg ungs-
träger in der Gemeinde. Bei der Energieerzeugung bzw. -bereitstellung sowie im Rahmen
der objektbezogenen Bauausführung sind die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richt-
linien anzuwenden. Solaranlagen sind zugelassen. Auf Festsetzungen zum Klimaschutz wird

im Hinblick auf die detaillierten Regelungen im Erneuerbare-Ehergien-Wärmegesetz (EE-

WärmeG), der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende An-
lagentechnik bei Gebäuden (Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Energieeinspa-

rungsgesetz (EnEG) verzichtet. Von einer Erheblichkeit wird nicht ausgegangen.

Die Darstellun von Landschafts länen sowie von sonsti en Plänen insbesondere
des Wasser- Abfall- und Immissionsschutzrechts

Die Planung weicht von den Darstellungen des Landschaftsplanes ab, da der Landschafts-
plan das Gebiet teilweise als Ackerfläche ausweist. Die Planung weicht von den Darstellun-
gen des Landschaftsplanes ab, weil die Stadt Fehmarn eine Nachverdichtung dieser innerört-
lichen Flächen anstrebt. Die Entwicklungsziele werden dabei berücksichtigt und besonderer

Wert auf die Erhaltung des charakteristischen Ortsbildes gelegt.

h Die Erhaltun der bestmö lichen Luft ualität in Gebieten in denen die durch
Rechtsverordnun zur Erfüllun von Rechtsakten der Euro äischen Union fest ele -
ten Immissions renzwerte nicht überschritten werden.

Die geltenden Gesetze, Verordnungen und Richtlinien zur Begrenzung von Emissionen aus

Feuerungsanlagen oder anderen emittierenden Betriebseinrichtungen sind anzuwenden. Die
verkehrsbedingten Luftschadstoffe steigen durch die Planung aufgrund der zu erwartenden
Verkehrsstärke nur geringfügig. Immissionen oberhalb der Grenzwerte der 22. BlmSchV sind
nicht zu erwarten. Die relevante Bagatellschwelle der Tabelle 7 der TA Luft wird deutlich un-

terschritten werden. Von einer Erheblichkeit wird daher nicht ausgegangen.

i Die Wechselwirkun en zwischen den einzelnen Belan en des Umweltschutzes nach
den Buchstaben a bis d

Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen sind
nicht erkennbar, es ist ohnehin nur der Belang a Die Auswirkun en auf Tiere Pflanzen

Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwischen ihnen sowie die Land-

schaft und die biolo ische Vielfalt überhaupt betroffen. Von einer Erheblichkeit wird daher

nicht ausgegangen.
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Unbeschadet des 50 Satz 1 des Bundes-lmmissionsschutz esetzes die Auswir-
kun en die auf rund der Anfälli keit der nach dem Bebauun s lan zulässi en Vor-
haben für schwere Unfälle oder Katastro hen zu erwarten sind auf die Belan e nach
den Buchstaben a bis d und i

Die nach dieser Bauleitplanung zulässigen Vorhaben verursachen keine schweren Unfälle

oder Katastrophen.

6.2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen die in
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden

Erhebliche Umweltauswirkungen sind in der Umweltprüfung nur für den Belang a Die Aus-

wirkun en auf Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt zu erwarten. Die folgenden

Ausführungen beschränken sich daher auf diese Aspekte.

6.2. 1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
Stands (Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden:

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Tiere

Der Großteil der in Anspruch genommenen Fläche wird intensiv als Ackerland genutzt; dort

findet sich kein Lebensraumpotenzial für geschützte Arten. In Gehölzstrukturen wird nicht

eingegriffen, so dass Gehölz brütende Vogelarten nicht beeinträchtigt werden. Da im Plan-

gebiet ein Teich vorhanden sind, ist mit Amphibien zu rechnen. Das Stillgewässer und die

umliegenden Gehölzstrukturen stellen einen potenziellen Lebensraum für Am hibien dar. Die

südlich angrenzenden Ackerflächen sind für alle Amphibienarten ungeeignete Lebensräume.

In das Stillgewässer wird nicht eingegriffen, die bestehenden Gehölzstrukturen werden in

dem Bereich nicht verändert. Das Eintreten des Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1

BNatSchG ist daher nicht zu erwarten.

Konkret ist der Abriss von Bestandsgebäuden nicht geplant und innerhalb der Baufenster

befinden sich keine Bäume mit Potential von Fledermausquartieren. Für die nach Anhang IV

der FFH-Richtlinie geschützten Fledermäuse hat das Plangebiet bzw. die Planung keine bzw.

nur eine geringe Bedeutung. Allenfalls wird das Plangebiet teilweise als Jagdhabitat genutzt.

Lebensstätten im Sinne des § 44 BNatSchG, wie Sommerquartiere und Winterquartiere als

Fortpflanzungs- und Ruhestätten, sind nicht vorhanden/bekannt bzw. werden von der Pla-

nung nicht berührt, da keine Eingriffe in Gehölze erfolgen.
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Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Haselmäuse hat das Plangebiet bzw.

die Planung keine bzw. nur eine geringe Bedeutung, da in Gehölze nicht eingegriffen wird.
Die Haselmaus benötigt, dichte, fruchttragende und besonnte Hecken. Solche Hecken sind

hier nicht vorhanden.

Eine Betroffenheit weiterer Arten des Anhan s IV ist aufgrund der naturräumlichen Ausstat-

tung des Plangebietes und fehlender Habitatstrukturen nicht zu erwarten.

Pflanzen

Die ausgeräumte Ackerlandschaft bietet keinen Lebensraum für vielfältige Pflanzenarten. Im
Plangebiet befindet sich ein geschütztes Biotop (Knick) nach § 30 BNatSchG und § 21
LNatSchG. In dieses wird durch die Planung nichteingegriffen. Der Gehölzbestand ist durch

Laubbäume gekennzeichnet. Der nordwestliche Bereich stellt sich als Ruderalfläche mit um-

gebenden Gehölzaufwuchs im Westen und Norden dar.

Fläche

Die Fläche wird intensiv landwirtschaftlich als Acker und als Hoffläche genutzt.

Boden

Es handelt sich um den Bodentyp Tschernosem-Pseudogley. Wertvolle oder seltene Böden

sind nicht vorhanden.

Wasser

Im Plangebiet ist ein Oberflächengewässer in Form eines Teiches (geschütztes Biotop) vor-
handen.

Luft, Klima

Das Klima in Schleswig-Holstein gehört zum kühlgemäßigten subozeanischen Bereich.

Landschaft

Das Landschaftsbild ist geprägt durch den Siedlungskörper mit seinen hohen landwirtschaft-

lichen Hallen. Zudem sind landwirtschaftlichen Nutzflächen durch Knickstrukturen gegliedert.

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Die biologische Vielfalt auf der intensiv genutzten Ackerfläche ist gering. Wirkungsgefüge
und eine größere biologische Vielfalt bestehen in den randlichen Knickstrukturen.
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6. 2.2 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei
Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt es voraussichtlich bei den bisherigen Nutzun-

gen bzw. zulässigen Nutzungen nach §§ 34, 35 BauGB.

6.2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der
Planung

Die Bauleitplanung ist eine Angebotsplanung, die üblicherweise mehrere auch sehr unter-

schiedliche allgemein zulässige Nutzungen unter Anwendung der Baunutzungsverordnung

ermöglicht. Zu Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen,

Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen sind daher keine

Detailangaben möglich.

Die schutzgutbezogene Prognose der vorhabenbedingten Umweltauswirkungen erfolgt nach

einem einheitlichen Prüfschema in tabellarischer Form.

Verwendete Symbole:

- - für die vorliegende Planung nicht zutreffend bzw. nicht relevant

X - keine Beeinträchtigungen

G - geringe Beeinträchtigungen

E - erhebliche Beeinträchtigungen

a Auswirkun en auf Tiere 1 Pflanzen 2 Fläche und Boden 3 Wasser 4 Luft und
Klima 5 und das Wirkuns efü e zwischen ihnen 6 sowie die Landschaft und die
biolo ische Vielfalt 7

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (1) - Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,

sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
S g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-

§ l -c ̂  digen und vorübergehenden sowie positiven und
.

o. ^ °- negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens
aa) des Baus und des Vorhanden-

seins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten Q

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb
sind zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen
Vorschriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer
der Bauphase und nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden
nicht verletzt
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a(1)- Schutzgut Tiere

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

&

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

G X

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe X

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
"i'~" sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
S g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stan-
.S 5 digen und vorübergehenden sowie positiven und

°. negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Lebensraumhabitate

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller baulich
nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit insge-
samt langfristig eine Verbesserung des Arteninventars
erwartet

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
schritten nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

G X

x x

x x

x x

- Kumulierung mit direkten oder etwaigen indirekten Aus-
Wirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist
nicht zu erwarten

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

- langfristige sukzessive Anpassung der Fauna an den
Klimawandel

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

S mbole:--nicht zutreffend X-keine, G-geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (2) - Schutzgut Pflanzen

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

betroffenheit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

. ijl
- baubedingte Auswirkungen durch Baufeldräumung und

Baustellenbetrieb zu erwarten (vorübergehender Ver-
lust des Arteninventars auf betroffenen Flächen

- betriebsbedingte Auswirkungen in der Gesamtschau:
durch den weitgehenden Erhalt des vorhandenen
Knicks und die geplanten Bepflanzungen ist langfristig
eine Verbesserung des Arteninventars zu erwarten

- weitgehende Erhaltung vorhandener Gehölze

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen
und Biotope

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller baulich
G X nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit insge-

samt langfristig eine Verbesserung des Arteninventars
erwartet

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen Vor-
Schriften nicht erheblich

X X - betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus-
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwarten

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand derTech-
nik nicht zu erwarten

- Einhaltung des Abfallsatzungsrechts zur Kreislaufwirt-
schaft

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

x x

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Auswir-
kungen sind nicht zu erwarten

- geplante steigende Anzahl von Gehölzen erhöht lang-
X fristig die CO'Bindung und Sauerstoffbildung
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a(2)- Schutzgut Pflanzen

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

i 111
s 11^

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (3) - Schutzgut Fläche und Boden

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

s

s
~»

m

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme -
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfalle und ihrer Beseiti- X
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be- '*
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- mittel- und langfristig baubedingte Auswirkungen durch
Baustellenbetrieb zu erwarten (Bodenverdichtung, Bo-
denabtrag und -auftrag)

- erhebliche, ständige Auswirkungen sind Voll- und Teil-
Versiegelungen des Bodens

- baubedingte mittel- und langfristige Verringerung der
bodenbelebten Flächen und Lebensraumhabitate im
Baustellenbetrieb

- Voll- und Teilversiegelung schränken natürliche Res-
sourcen (Bodenatmung, Grundwasserneubildung, Bo-
den als Lebensraum für Flora und Fauna) dauerhaft ein

bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

Kumulierung mit den Auswiri<ungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (3) - Schutzgut Fläche und Boden

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

Il
l
l
s

Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfät- G X
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- erhöhte Gefahr der Bodenerosion durch abfließendes
Oberflächenwasser infolge der Voll- und Teilversiege-
lung der Böden

bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (4) - Schutzgut Wasser

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme

Schutzgut-
betroffenheit

.s
IsIl

G E

G E

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, bei Beachtung der einschlägigen Vorschrif-
ten jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
phase und nicht erheblich

- erhebliche, ständige Auswirkungen auf den Wasser-
haushält durch Voll- und Teilversiegelungen des Bo-
dens

- Voll- und Teilversiegelung schränken natürliche Res-
sourcen dauerhaft ein und stellen einen ständigen er-
heblichen Eingriff in das Boden-Wasser-Regime dar,
solange die Versiegelungen bestehen
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a(4)- Schutzgüt Wasser

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

^thr^egnuteit Beschreibung der direkten und ehwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

, <u ^ g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stan-
^ l -S 5 di9en und vorübergehenden sowie positJYen und
m "§. ̂  °. negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfalle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (Z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natüriichen Ressourcen

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (Z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
X nik nicht zu erwarten

x x

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten

- erhebliche Auswirkungen auf die Luftfeuchtigkeit, das
Niederschlagsfeld und die Nebelbildung sind nicht zu
erwarten. Die überplante Fläche und die damit verbun-

X denen Wirkungen sind zu gering, um signifikante Aus-
Wirkungen zu generieren

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

Schutzgut-
betroffenheit

Il
s

ä
aa) des Baus und des Vorhandens-

eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
arbeiten

x x

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutegut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

bb) der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

cc) der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen

Schutzgut-
betroffenheit

dd) der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
g ung und Verwertung

ee) der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)

ff) der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

.s
lll
tj^

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
digen und vorübergehenden sowie positiven und
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- bau- und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei Pla-
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik
nicht zu erwarten

X X - die getroffenen Festsetzungen zur Begrünung unter-
stützen den natürlichen Ressourcenhaushalt

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten (kleinräumige Luftverschmutzungen durch
den Betrieb von Baumaschinen, witterungsbedingte
Staubbelastungen), jedoch nur vorübergehend für die
Dauer der Bauphase und bei Beachtung der einschlä-
gigen Vorschriften und aufgrund der Kleinräumigkeit
nur kurzfristig

- betriebsbedingt kann von Luftschadstoffemissionen
aufgrund der Größe des Plangebietes und der Anzahl
der möglichen Quellen ausgegangen werden. Diese
werden die Bagatellschwelle der Tabelle 7 der TA Luft
deutlich unterschreiten

- für potentielle Staubemissionen durch holzbeheizte Ka-
mine gibt die Stufe 2, Anlage 4. 1 BlmSchV seit 2015
strenge Emissionsgrenzwerte vor

- für Emissionen aus dem zusätzlich entstehenden Stra-
ßenverkehr gelten die Emissionsgrenzwerte der Ab-
gasnorm

- relevante Geruchsemissionen werden nicht erwartet,
da die Planung mit keinen signifikanten Quellen ver-
bunden ist

- insgesamt sind erhebliche betriebsbedingte Auswirkun-
gen durch die zusätzlichen Emissionen bei Planung
und Ausführung nach dem Stand der Technik nicht zu
erwarten

-eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
X X nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da ge-
ringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind

x x
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (5) - Schutzgut Luft und Klima

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge:

gg) der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben ge-
genüber den Folgen des Klima-
wandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

^thr^egnu^eit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

& g kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
^ 1 "^ 5 di9en uncl vorübergehenden sowie positiven und

.g^ % a. negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

-klimarelevante Kaltlufttransporte werden nicht erheblich
beeinflusst. Unmittelbare lokale Luftaustauschvor-
gange werden naturgemäß durch neue Baukörper be-
einflusst.

- Die Bauleitplanung ist gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels nicht anfällig.

- Nachteilige Auswirkungen der Bauleitplanung auf das
Klima sind bei Beachtung der detaillierten Regelungen

X X im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG),
der Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz
und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden
(Energieeinsparverordnung - EnEV) sowie dem Ener-
gieeinsparungsgesetz (EnEG) nicht zu erwarten. Es
kann davon ausgegangen werden, dass durch die Mo-
dernisierungen der Bausubstanz bzw. Neubauten Ver-
besserungen im Hinblick auf den Klimaschutz eintreten
werden.

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (6) - Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern a (1) bis a (5)

Die zunächst aus methodischen Gründen isoliert zu betrachtenden Schutzgüter Tiere und
Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft und Klima stehen in einem komplexen Wirkungsge-
füge zueinander. Eingriffe auf einen Umweltbelang können direkt oder indirekt Auswirkun-
gen für ein anderes Schutzgut nach sich ziehen. Dabei sind die Wechselwirkungen unterei-
nander unterschiedlich stark ausgeprägt. Die folgende Beziehungsmatrix stellt unabhängig
vom konkreten Vorhaben grundsätzlich die Intensität der Wechselwirkungen einzelner
Schutzgüter zueinander dar.

von
Wechselwirkun-
gen zwischen
den Schutegü-

tern

auf

Tiere

Pflanzen

Fläche / Bo-

den

Tieren

Populations-
dynamik,
Nahrun skette
Fraß, Tritt,
Düngung,
Bestäubung, Ver-
breitun
Düngung,
TrittA/erdichtung,
Bodenbildung,
02-Verbrauch

Wasser

Luft/Klima

Gewässerverun-
reinigung,
Nährstoffeintrag

C02-Produktion,
02-Verbrauch

Pflanzen
Fläche/

Boden

Lebensgrundlage,
Lebensraum

Lebensraum,
Nähr- und Schad-
stoffquelle

Nahrung,
Sauerstoff,
Lebensraum
Konkurrenzverhal-
ten,
Vergesellschaf-
tun

Durchwurzelung, Bodeneintrag
Bodenbildung, Be-
einflussung des
Nährstoff-, Was-
ser- und Sauer-
stoffgehalts,
Abdeckung/Schutz
vor Erosion
Gewässerreini-
gung,
Regulation des
Wasserhaushaltes
02-Produktion,
C02-Aufnahme,
Beeinflussung von
Luftströmungen

Stoffeintrag,
Trübung,
Sedimente,
Pufferfunktion
Staubbildung

Wasser Luft/Klima

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum
Lebensgrund-
läge,
Lebensraum

Stoffverlage-
rung,
Bodenentwick-
lung

Lebensgrund-
läge,
Lebensraum
Wuchs- und
Umfeldbedin-
gungen

Bodenklima,
Bodenbildung,
Erosion,
Stoffeintrag

Stoffeintrag, Niederschlage,
Versickerung Gewässertem-

peratur

Lokalklima (Wol- Herausbildung
ken, Nebel), verschiedener
Luftfeuchte Klimazonen

(Stadt, Land,

Im vorliegenden Fall bleibt der räumliche Wirkbereich weitestgehend auf das Plangebiet be-

schränkt. Die geringe Bodenversiegelung, die neu geplante Streuobstwiese und die begrün-

ten Hausgärten werden in der Gesamtschau zu einer Verbesserung im Hinblick auf die Arten-

und Lebensgemeinschaften führen. Über das Vorhabengebiet hinausgehende erhebliche

Beeinträchtigungen der Umwelt infolge von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern

sind nicht zu erwarten.
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a (7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

Beschreibung der
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase
infolge: ss

Q.

1

aa) des Baus und des Vorhandens-
eins der geplanten Vorhaben,
soweit relevant einschl. Abriss-
ariseiten

bb)

cc)

dd)

ee)

ff)

gg)

x x

der Nutzung natürlicher Res-
sourcen, insbes. Fläche, Bo-
den, Wasser, Tiere, Pflanzen
und biolog. Vielfalt, wobei so-
weit möglich die nachhaltige
Verfügbarkeit dieser Ressour-
cen zu berücksichtigen ist

der Art und Menge an Emissio-
nen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme
und Strahlung sowie der Verur-
sachung von Belästigungen X

der Art und Menge der erzeug-
ten Abfälle und ihrer Beseiti-
gung und Verwertung
der Risiken für die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe
oder die Umwelt (z. B. durch Un-
fälle oder Katastrophen)
der Kumulierung mit den Aus-
Wirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete unter
Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme i. B.
auf möglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung
von natürlichen Ressourcen

der Auswirkungen der gepl.
Vorhaben auf das Klima (z. B.
Art und Ausmaß der Treibhaus-
gasemissionen) und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben

äroSnuhteit Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten,
". ""' sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

g, ^ S kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän-
"5 S di9en und vorübergehenden sowie positiven und

"5- negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens

- baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild
sind durch den Einsatz von Baukränen u. a. zu erwar-
ten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau-
Phase und nicht erheblich

- baubedingte Auswirkungen auf die biologische Vielfalt
bestehen in der Baufeldräumung und bedeuten zu-
nächst den Verlust des vorhandenen Arteninventars bis
zur Umsetzung Freiflächengestaltung

- durch die geplanten Anpflanzungen und die Gestaltung
der Hausgärten ist langfristig eine Zunahme der biolo-
gischen Vielfalt zu erwarten

- ständige lokale Veränderung des Ortsbildes durch die
Errichtung der geplanten Baukörper, bei Beachtung
von Maßnahmen (Begrenzung der Höhenentwicklung,
Gestaltungsfestsetzungen) nicht erheblich

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und nicht erheblich

- es sind geringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt
- im Rahmen der Planung wird eine Arrondierung der

Ortslage vorgenommen

X G

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb zu
erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der
Bauphase und nicht erheblich

- betriebsbedingte Auswirkungen durch störende Licht-
emissionen sind durch bauordnungsrechtliche Rege-
lungen minimiert

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht
einhergehen

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der Tech-
nik nicht zu erwarten

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben be-
nachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, S\ed-
lungslücken geschlossen werden und damit ein Einfü-
gen in das Landschaftsbild erreicht wird

- planbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung

a(7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt

b?r£hteit Beschreibung der direkten und ehwaigen indirekten,
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden,

Anu^'lu^ge.nHWSrendderBau' . o 1^ ku^istigen/mittdfr^^^^^
"nnfdinBetriebsphase 1131 drgen'unad"vorübe^eheandensow1eypo'siti^

o. ^°~ negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabensinfolge:

gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels

hh) der eingesetzten Techniken
und Stoffe

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der an-
erkannten Regeln der Technik und der einschlägigen
Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien nicht
zu erwarten

Symbole: - - nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen

Aus den Prognosen folgt, dass erhebliche Umweltauswirkungen nur für die Schutzgüter Flä-

ehe, Boden und Wasser zu erwarten sind.

6.2.4 Geplante Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige Um-

weltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich

ausgeglichen werden; Überwachungsmaßnahmen

a Tiere Pflanzen Fläche Boden Wasser Luft Klima und das Wirkun s efü e zwi-
sehen ihnen sowie die Landschaft und die biolo ische Vielfalt

Eine Vermeidung der Eingriffe ist aufgrund des bestehenden Baulandbedarfs nicht möglich.

Fläche/Boden/Wasser

Bodenverdichtungen sowie Versiegelungen werden durch Beachtung der Vorsorgegrund-

Sätze der §§1, 4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes vermieden oder minimiert. Die

Baustelleneinrichtung erfolgt unmittelbar neben den zu errichtenden Gebäuden unter weit-

gehender Nutzung von Flächen die für eine Versiegelung oder Teilversiegelung vorgesehen

sind. Das Eindringen von Schadstoffen in den Boden bzw. Kontaminierungen werden durch

eine ordnungsgemäße Pflege und Wartung der Technik nicht erwartet. Verringernd werden

Bodenversiegelungen auf das für die geplante Bebauung und Erschließung notwendige Maß

beschränkt.

Die Berechnung des Ausgleichflächenbedarfs erfolgt nach dem Erlass "Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des Innenmi-

nisteriums und des Ministeriums für Energiewende vom 09. 12.2013, gültig ab dem

Seite 32 von 39 PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN



Stand: 28. 05. 2020

01. 01.2014, sowie dessen Anlage. Der Ackerfläche kommt eine allgemeine Bedeutung für
den Naturschutz zu.

Der Ausgleich für die Versiegelung von Boden gilt als erbracht, wenn mindestens im Verhält-
nis 1 zu 0, 5 für Gebäudeflächen und versiegelte Oberflächen und 1 zu 0, 3 für wasserdurch-

lässige Oberflächenbeläge Flächen aus der landwirtschaftlichen Nutzung herausgenommen
und entsprechend zu einem höher wertigen Biotoptyp entwickelt werden. Eine Versickerung
anfallenden Niederschlagswassers direkt am Ort ist aufgrund der Bodenverhältnisse jedoch

nicht möglich.
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13a Bai

Abb. : Versiegelte (pink) / Teilversiegelte (Pink schraffiert) Flächen im Bestand

Für das geplante Baugebiet sind in der folgenden Tabelle die Flächen aufgeführt, auf denen
eine Versiegelung stattfindet. Über die jeweiligen Ausgleichsfaktoren sind die notwendigen
Ausgleichsflächen ermittelt.
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Eingriffsfläche Flächen-

große

MD-Gebiet 9. 490 mz 2.372 m2

(GRZ 0, 25)

Überschreitung für 250 m2

Terrassen, Balkone

Stellplätze / Neben- 1.660m2

anlagen § 19 (4)

BauNVO (70%)

Tierunterstand 50 m2

Summe Eingriffe

Bestand Neuver- Aus- Ausgleichs-

siegelung gleichsfak- fläche (m2)

tor

-1.332m2 1.040m2 0,5

250 m2 0,5

-1.486m2 174m2 0,5

50 m2 0,5

520

125

87

25

757

Es werden ca. 760 m2 Ausgleichsfläche für die Eingriffe in das Schutzgut Boden erforderlich.

Der nordwestliche Bereich stellt sich als Ruderalfläche mit umgebenden Gehölzaufwuchs im

Westen und Norden dar. Dort wurde vor einiger Zeit der Gebüschaufwuchs auf der Ru-

deralfläche zurückgeschnitten. Erhaltenswerter Baumbestand besteht auf der Ruderalfläche

nicht. In Gehölzstrukturen wird somit auch weiterhin nicht eingegriffen. Allerdings erfolgt eine

Uberplanung der Ruderalfläche, was ein zusätzliches Ausgleichserfordemis. nach sich zieht.

Es werden ca. 740 m2 Ruderalfläche überplant (siehe nachfolgende Abbildung) die im Ver-

hältnis 1:1 ausgeglichen wird.

i o
!BM'

FH<

Abb. Ruderalfläche im Plangebiet
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Innerhalb des Plangebietes wird eine entsprechend große (1. 500 m2) Maßnahmenfläche -

Streuobstwiese - festgesetzt. Die Maßnahmenfläche - Streuobstwiese - ist nicht vor dem

15. Juli zu mähen und das Mähgut ist abzufahren. Zur regelmäßigen Pflege der Obstwiesen

gehört die 1-2 malige Mahd pro Jahr. Für die Obstbäume ist in den ersten 5-10 Jahren der
Erziehungsschnitt vorgesehen. Hinzu kommen Erhaltungs- und Sanierungsschnitte. Weiter-
hin ist das Nachpflanzen von jungen Hochstämmen besonders zu beachten. Außerdem dür-
fen die Flächen der Streuobstwiese nicht gedüngt oder mit Bioziden behandelt werden und

sind vor Wildverbiss zu schützen. Die Ausgleichsflächen befinden sich im Eigentum des Vor-

habenträgers und die Umsetzung wird über einen städtebaulichen Vertrag mit der Stadt

Fehmarn geregelt.

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser ist auszuführen, dass das im Plangebiet anfallende

Niederschlagswasser nach den anerkannten Regeln der Technik schadlos abgeleitet wird.
Ein Ausgleichserfordernis wird nicht gesehen.

Luft, Klima

Es sind keine Maßnahmen erforderlich, die über die allgemein anerkannten Regeln derTech-

nik hinausgehen.

Landschaft

Die vorgesehene eher kleinteilige Bebauung mit Firsthöhenbeschränkung begrenzt die Aus-
Wirkungen auf das Landschaftsbild. Die Gestaltungsfestsetzungen können hier ebenfalls un-
terstützend wirken. Zudem werden die Grundstücke durch die Streuobstwiese zum Land-

schaftsraum abgeschirmt.

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge

Über die Maßnahmen zum Schutzgut Fläche und Boden hinaus sind keine weiteren Maß-
nahmen erforderlich.

6. 2.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die
Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichti-
gen sind; Angabe der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl:
Unter der Berücksichtigung des Planungsziets die wirtschaftliche Tragfähigkeit des beste-
henden Betriebes zu sichern, ergeben sich keine Planungsalternativen.

In ökologisch wertvolle Flächen wird aufgrund der vorherrschenden intensiven Ackernutzung
nicht eingegriffen. Der Eingriff in die Ruderalflächen lässt sich nicht verhindern, da eine wei-
tere Verschiebung der geplanten Ferienhäuser in die freie Landschaft hinein, dadurch ver-
hindert werden kann und die Entwicklung möglichst auf den Hofflächen stattfinden soll.
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Alternativen grundsätzlicher Art für die innere Aufteilung bieten sich nicht an, da die Stadt

einen engen räumlich-funktionalen Zusammenhang zu der bestehenden Hofstelle sicherstel-

len möchte.

6.2.6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe j

Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-

haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den

Buchstaben a bis d und i bestehen nicht. Es werden keine Vorhaben geplant, die für schwere

Unfälle oder Katastrophen anfällig sind.

6.3 Zusätzliche Angaben

6.3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die
bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel
technische Lücken oder fehlende Kenntnisse:

Die Gemeinde führte eine verbal-argumentative Methode der Umweltprüfung durch, die dem

gegenwärtigen Wissensstand und in ihrem Umfang und Detaillierungsgrad den allgemein

anerkannten planerischen Grundsätzen gemäß der bisherigen Rechtslage entspricht. Wei-

tergehende technische Verfahren bei der Umweltprüfung wurden nicht verwendet.

Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben deutlich wurden, ergaben sich

nicht.

6. 3.2 Monitoring (gemäß § 4c BauGB); Beschreibung der geplanten Maßnahmen
zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des

Bauleitplans auf die Umwelt:

Nach § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, erhebliche Umweltauswirkungen, die auf

Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten könnten, zu überwachen. Der Umweltbe-

rieht zeigt im Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von Vermeidungs-, Minderungs- und

Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben

hervorgerufen werden. Die Vorschrift des § 4c BauGB verlangt keine standardmäßige Uber-

Prüfung der Umweltauswirkungen oder der Durchführung bzw. die Erfolgskontrolle der vor-

gesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen. Sie stellt lediglich

auf die unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen ab und sieht in diesem Fall die Über-

Prüfung besonders unsicherer Maßnahmen vor. Da das Eintreten unvorhergesehener
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nachteiliger Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden kann,
sind umfangreiche Überwachungsmaßnahmen nicht erforderlich.

Die Streuobstwiese wird durch eine Endbegehung und Anwachspflegemaßnahmen beglei-

tet. Die Gestaltungsfestsetzungen und die Einhaltung der Festsetzungen zur Firsthöhe und
zur Grundflächenzahl sind im Bauantrag nachzuweisen.

6.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Das Vorhaben ist mit Auswirkungen auf die Schutzgüter Fläche und Boden verbunden. Es

werden Ausgleichsmaßnahmen erforderlich, die vollständig im Plangebiet selbst und unter-
gebracht werden.

6.3.4 Referenzliste der Quellen

. Erlass "Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Ge-

meinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energie-

wende sowie dessen Anlage

. Landschaftsplan

. Ortsbesichtigung

7 Hinweise

7. 1 Bodenschutz

Um den Vorsorgegrundsätzen der §§ 1, 4 und7 des Bundesbodenschutzgesetzes nachzu-
kommen sind folgende Punkte zu beachten:

Durch Bodenaufträge und Arbeitsfahrzeuge kann es zu Bodenschadverdichtungen kommen,

wodurch das Gefüge sowie der Wasser- und Lufthaushalt des Bodens und damit die vorhan-
denen Bodenfunktionen beeinträchtigt werden können. Diese Bodenverdichtungen sowie

Versiegelungen sind zu vermeiden oder zu minimieren. Der Flächenverbrauch durch
Baustelleneinrichtung (Baustraßen, Lagerplätze u. Ä.) ist möglichst gering zu halten. Dazu
ist das Baufeld zu unterteilen in Bereiche für Bebauung - Freiland - Garten - Grünflächen etc.

Baustraßen und Bauwege sind vorrangig dort einzurichten, wo befestigte Wege und Plätze

vorgesehen sind. Vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu entfernen
und zwischenzu lagern. In den Bereichen, die nach Beendigung der Baumaßnahmen nicht
überbaut sind, ist die Befahrung zu vermeiden bzw. Maßnahmen zum Schutz gegen Boden-

Verdichtungen zu ergreifen. Beim Ab- und Auftrag von Boden ist die Bodenart sowie die Tren-
nung in Oberboden, Unterboden und Ausgangsmaterial zu beachten, um das Material um-
weltgerecht einer weiteren Nutzung zuführen zu können. Nach Abschluss der Arbeiten ist die
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Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes der Flächen für die Baustelleneinrichtun-

gen mit besonderer Aufmerksamkeit fachgerecht durchzuführen (z. B. Bodenlockerung). Ge-

maß § 2 des Landesbodenschutz- und Altlastengesetzes (LBodSchG) sind Anhaltspunkte

für das Vorliegen einer schädlichen Bodenverändemng oder Altlast unverzüglich der unteren

Bodenschutzbehörde mitzuteilen.

7.2 Archäologie

Der überplante Bereich befindet sich in einem archäologischen Interessensgebiet, daher ist

hier mit archäologischer Substanz d. h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. Wir ver-

weisen deshalb ausdrücklich auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat

dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde

mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und

die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der

Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu

dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übri-

gen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unver-

ändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von

Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wo-

chen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch

dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaf-

fenheit.

7. 3 Wasserstraßen- und Schifffahrt

Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art dürfen gemäß § 34 Abs. (4) des Bundeswas-

serstraßengesetzes (WaStrG) in der derzeit gültigen Fassung weder durch ihre Ausgestal-

tung noch durch ihren Betrieb zu Verwechslungen mit Schifffahrtszeichen Anlass geben, de-

ren Wirkung beeinträchtigen, deren Betrieb behindern oder die Schiffsführer durch Blendwir-

kungen, Spiegelungen oder anders irreführen oder behindern. Wirtschaftswerbung in Verbin-

düng mit Schifffahrtszeichen ist unzulässig. Von der Wasserstraße aus sollen ferner weder

rote, gelbe, grüne, blaue noch mit Natriumdampf-Niederdrucklampen direkt leuchtende oder

indirekt beleuchtete Flächen sichtbar sein. Anträge zur Errichtung von Leuchtreklamen usw.

sind dem WSA Lübeck daher zur fachlichen Stellungnahme vorzulegen.
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8 Bodenordnende und sonstige Maßnahmen

Bodenordnende und sonsti e Maßnahmen für die der B-Plan die Grundla e bildet

Die Sicherung des allgemeinen Vorkaufsrechts (§ 24 BauGB) sowie des besonderen Vor-

kaufsrechtes (§§ 25 und 26 BauGB) im Plangebiet sind nicht vorgesehen.

9 Kosten

Durch die Inhalte des Bebauungsplanes entstehen der Stadt keine Kosten.

10 Billigung der Begründung

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Stadtvertretung der Stadt Fe marn am

28.05.2020 gebilligt.

Burg a. F., p ^ ^ ^0 ^ _ -_ '^ e
- B' rgermeister-

u

Der Bebauungsplan Nr. 142 ist am ..'.... ':'";..':'":'' .... rechtskräftig geworden.
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